
Ausgangslage
In der Langzeitpflege (LZP) ist eine steigende  
Arbeitsbelastung und Pflegekomplexität spürbar. 
Gleichzeitig liegt der Anteil der Dipl. Pflegefach-
personen im Kanton Bern gemäss Qualifikations-
schlüssel bei 20 %. 30 % sind Fachangestellte  
Gesundheit und 50 % Pflegeassistent*innen.
Die kontinuierliche, adressatengerechte und  
unkomplizierte Weiterbildung von Fachthemen  
ist daher in der LZP besonders wichtig.  
Deshalb wurden zu bestimmten Schwerpunkt- 
themen One Minute Wonder (OMW) erstellt.  
Diese ergänzen die bereits vorhandenen Stan-
dards, Konzepte, Schulungen und Workshops  
und dienen der Vertiefung des Themas.

Ziel
Herausfinden, ob alle Pflegenden unabhängig  
von ihrer Funktionsstufe von den OMW profitieren 
können.

Methode
Befragung der Pflegenden aller Funktions- 
stufen mittels 4-Punkte-Lickert Skala im Juli  
und August 2022.

Ergebnisse
 98 Pflegende aus 10 Standorten nahmen an 

der Umfrage teil. 
 Beteiligt waren 28 % Dipl. Pflegefachpersonen, 

41 % FaGe und 30 % Pflegeassistent*innen. 
 Die Antworten der Pflegeassistent*innen  

waren vergleichbar mit den Antworten der 
Fachpersonen.

 89 % fanden die Themen interessant.
 95 % fanden die Inhalte und 89 % die Bilder 

verständlich.
 85 % konnten ihr Wissen mit den OMW  

erweitern.
 90 % gaben an, ein Thema mit Hilfe des  

entsprechenden OMW präsent halten zu  
können.

Schlussfolgerungen
 Alle Mitarbeitenden profitieren von den OMW, 

unabhängig von der Funktionsstufe.
 OMW eignen sich als Ergänzung zu den 

Schulungen und helfen, ein Thema präsent 
zu halten.

 OMW werden bei Domicil auch in Zukunft 
eingesetzt.

 Als Umsetzungsbeispiel siehe Poster  
«Personzentrierte Haltung in der Langzeit-
pflege fördern».
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One minute wonder:  
Dokumentation Bewegungseinschrän-

kende Massnahmen (BeM) 
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WORAUF IST BEI DER DOKUMENTATION ZU ACHTEN 

 
 
 
Nur eine Aussage trifft zu: 
 
 

1. Was bedeutet es, wenn im EasyDOK in der Bewohnerliste unter 

Fälligkeiten "beM" erscheint? 
 

 

 

A. Bewegungstraining Mobilisation 
B. Bewohnerin muss dringend mo-

bilisiert werden C. Eine bewegungseinschränkende 
Massnahme muss evaluiert wer-
den 2. Warum wird der Balken im easyDOK-Protokoll "Bewegungsein-

schränkende Massnahmen" manchmal rot? 

 

 

 
 

A. Es fehlen Unterschriften im For-
mular B. Die Massnahme muss evaluiert 

werden C. Die Massnahme ist keine bewe-
gungseinschränkende Mass-
nahme 

3. Was muss bei der Evaluation im easyDOK-Protokoll "Bewegungs-

einschränkende Massnahmen" immer dokumentiert werden? A. Begründung, warum eine Mass-
nahme weitergeführt oder ge-
stoppt wird B. Der Aufbewahrungsort der Ein-

willigung C. Die medizinischen Diagnosen 
 
 
 

4. Welche Unterschriften braucht es zwingend im easyDOK-Protokoll 

"Bewegungseinschränkende Massnahmen", wenn eine neue bewe-

gungseinschränkende Massnahme geplant oder geändert wird? 
A. Die der Ethikkommission 
B. Die der Kinder- und Erwachse-

nenschutzbehörde (KESB) 
C. Die des ärztlichen Dienstes, der 

Pflege und der vertretungsbe-
rechtigten Person 

 

 

 

Links:  
- Pflegestandard Bewegungseinschränkende Massnahmen 

- Pflegestandard Sturzprävention 
- Handbuch easyDOK  

 

Auflösung: 1C; 2B; 3A; 4C 

 

One minute wonder:  

Massnahmen zur Sturzprävention 
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WAS KANN HELFEN UND WAS KANN ICH TUN 

 
 

Hilfsmittel funktionieren und sind angepasst 

(z.B.: Rollator, Rollstuhl, Toilettensitzerhöhung) 

 

 

Brille und Hörgeräte funktionieren und sind 

angezogen 

 

Zimmer und Boden sind hindernisfrei  

(z.B.: aufgeräumt, kein Teppich, Nichts im Weg) 

 
 

Inkontinenz / Durchfall behandeln  

(z.B.: Medikamente, Toilettenplan, Inkomaterial) 

 

Training: Gehen, Kraft, Ausdauer, Balance 

 (z.B.: Physio, Pflegetraining, Motomed) 

 
 

Essen und Trinken anbieten  

(z.B.: Proteindrink, Zwischenmahlzeiten, Ess- 

und Trinkprotokoll, Gewichtskontrolle) 

                        
 

Weniger als 5 verschiedene Medikamente 

verabreichen 

 

Orientierung geben  

(z.B.: Foto an der Tür, Tafel mit Datum und Jah-

reszeit, Begleitung zu Massnahmen/Aktivitäten) 

 

 

Bildrechte: @ Domicil Bern, Bereich Pflege & Entwicklung 

Links:  

- Konzept Sturzprävention 

- Pflegestandard Bewegungseinschränkende Massnahmen 

- Handbuch easyDOK) 

 
 

 

One minute wonder:  Nicht-medikamentöse  Schmerzbehandlung  
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WAS KANN HELFEN UND WAS KANN ICH TUN 
 
 
Massagen, Einreibungen und Berührung  (mit / ohne Aromapflege) 

  

Wärme- und Kälteanwendungen  (Fango, Wickel, Coldpack) 

  
Bewegung oder Lagerung / Positionierung 

 
 

Gespräche (Schmerzerfahrungen, prägende Ereig-
nisse, Alltagsgespräche) 

  
Ablenkung (malen, Aktivierung, TV, Musik) 

  

Schmerztagebuch (erfassen von schmerzlin-dernden- und schmerzfördernden Faktoren) 

  Tiere und Natur 

  

Spirituelle oder religiöse Rituale 

  
 

Bildrechte: @ Domicil Bern, Bereich Pflege & Entwicklung Links:  
- Pflegestandard Schmerz - Handbuch easyDOK) 

 
 

Wissens- erweiterung mit  
One Minute Wonder


